
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 38 (1948)

Heft: 3

Buchbesprechung: Neue Bücher

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(Fortsetzung von Seite 73)

aber si lay ne nid zueche. Won i zmorn-
drischt die Chranke im Dorf bsorget und
d'Instruktione ggäh gha ha, han i mi uf
e Wftg gjnacht zu der JtAipfer Meier.

Verschideni lût hei mi uf se uftnerk-
sam gmacht und drum han i du vorhfir no
en alti nätti Büri g fragt, was es eiget-
lech mit dSre Junpfere uf sich heigi, es
mach grad Gattig, wie wenn alli gschpan-
net wäre,was si mir für en Ydruck machi.
"He nei", seit die Frou mit eme fyne
lächle im Muulegge, "he nel, es isch nüt
Epartigs. D'Jimpfer Meier isch nime sehr
preschtanz1ig und tugedrych, wüsset ihr,
halt eigelig und bsunderbar schnouzig
mit em Vannevolch. D'Dorfbuebe hei öppe
ds Gschpött abere, wil si äbe so dick
isch. Aber dir wärdet's ja de sälber
gseh." Nach d8m allem bin i du nid grad
uf ne Räbel oder e magert Geiss gfasst
gsi. Aber was sich du da, won i d'Tür
uftnache, i d8m Bett ufgrichtet het, isch
würklech e rächte Bärg Fleisch gsi. Wie
der Blitz isch mir dä Värs durs Hirni
pfYiret, wo mir albe als Chinder ufgseit
und zeichnet hei:

"Punkt, Punkt, Komma, Strien,
fertig ist das Mondgesicht,
oben Käse, unten Butter,
fertig ist die Schwiegermutter."

Nume, dass a dam läbige Bischpiel nid
zwe, sondern nime ei grosse runde Kreis
isch z'gseh gsi. Es het mi dnm gar nid
verwunderet, dass däm Fleischchlumpe e
müede Schnuuf etrunne isch wie ènere
Lokomotiv, wo kei Dampf me het und es
nume no e chly zischet. Und mit der
Asträngig, sich ufz'richte, isch es o
nüt gsi. Schachmatt isch sie wiederi
d'Tiefe vo Ihme Chüssi abeplôtschet und
nume d'Schprungfädere vom Bett hei no e

chly gsüüfzet. E churzen Ougeblick het
mi d'Jumpfere agluegt, gmuschteret und
du gseit: "Ihr wärdet däich jitz die
neumodigi Schwöschter sy?" Süferli han i
probiert, mi ihre vertrout z'mache, ha
us beide Fänschter d'Ussicht bewunderet,
ha ihri schöne Helge a de Wänd gruehmt,
ha se gfragt, wäm die grosse wundervolle
Totechränz hinder Glas gälte und öb si
die härzige Schoner und Decheli uf de
Möbel sälber ghäägglet heigi. Es het se
gfreut, dass i's heimelig binere findi,
aber mit em einte Oug isch si doch no
misstrouisch blybe. Drtm han i dänkt, es
syg.villicht besser, zum Agriff über-
zgah, und han ere der Thermometer häre-
ggäh. Ds Quäcksilber isch gleitig ufe-
kl&tteret. Ds Gsicht isch also nid nime
us Verlägeheit so rot gsi. Dnm han i se
du gfragt, wo si Seht öppis heig für ne
Wickel z'mache und won i früschi Bett-
wösch und HernIi zun Wächsle chönnti fin-
de. Aber wohl, da bin i schön agröhnti
der Wickel het si la gälte,aber ds Bett,
nei, das heig si grad früsch überzöge,
da gäb's nüt z'wächsle. Potz tuusig, wie
isch die energisch gsi. Der Wickel het
si fascht sälber gpiacht, 1 han ere nume
dörfe d'Sache recke. Famos het si's ver-
stände mi uf Distanz z'halte. Aber i ha
doch scho lapg gmerkt gha, dass würklech
merkwürdig schmückt. So e Verbindig vo
Abränntetem und Rosepomade, we me sich
das beides cha zämeryme. Währet em Wik-
kel bin i uf en Ofetritt gsässe. Aber
nach eme Chehrli isch es mir fascht
gschnuech worde und ihan e chly a d'Luft

use müesse. Damit d'Junpfer Meier mir ja
nid zum Bett us graaggi, bin i vor de
Fänschter uf und ab promeniert. Si het
mir der Gfalle ta und bald afah schwitze,
so, dass i du ha chörme wyter funktio-
niere. Mit aller Chraft het si sich gäge
mi Hülf gwehrt. Si isch plötzlich läbig
worde und het mit Schperzen und Stöhne
sich welle uf d'Syte chehre. Aber im Mo-
mänt, wo's so wyt gsi wär,. han i se
dräiht und die ganzl Jumpfer Meier isch
vor Schrecke du grad uf e Buuch z'lige
cho. Fascht han i gmeint, si erstick mir
i de Chüssi inne und es het allerhand
Asträngig bruueht, für si wieder i die
rächti Lag z'bringe. Aber vorhät han i
du no gseh, was ere fühlt. Si het, Herr-
jeh, es ganz es grosses Loch im Hindere
gha. E rächte Krater von ere Brandwunde,
wo scho bereits giechtig worden isch.
Keis Wunder, dass sie Fieber het und
sicher o no grossi Schmärze derzue. Wo

si du gseh het, dass si ertappet isch,
het's mi dünkt, si schrumpft grad zäme.
I han ere du erklärt,das syg en ärnschti
Sach und da müess der Dokter zueche.
Aber jitz soll si mir doch no erzelle,
wie si zu däre Wunde chömi.

"Henu", seit si, und macht es Dureli,
"da isch nüt bsunders derby. D'Infulen-
zia isch umegange und däre han i welle
ebcho. Im ene Blettii isch gstande, ds
beseht Mittel syg e styfe Glüehwy mit
drygschnätzlete Zybele, so heiss trunke
als me's mög verlyde. Aebe, und du han i
äxtra no vom guete Schnaps gkouft und dä
Glüehwy gmacht. Es het mi aber no dünkt,
dä Blettlischryber syg allwäg e Sted-
tische, süsch hätt är p no gseit, es syg
niene so warm als uf eme ygheizte Ofe-
tritt.. I ha darum gfüüret, bis fascht
d'Chachle verschprängt sy, bi ufe gsässe
und ha dä Wy trunke. Nach eme Chehrli
bin i ygnuckt und erseht erwachet, won
es mi dünkt, es sclmöcki so aarig bränn-
telig und es byss mi am Hindere. I bi e
chly stürm gsi und bi i ds Bett. Bim Ab-
zieh han i du gseh, dass es mir es Loch
i ds Gloschli brunne het und gseht er
dert" -dütet si mit ihrem dicke Finger
ufen Ofe - "dert het es my Tüüri
d'Chachle verschprängt." Und richtig,won
i der Jumpfer Meier ihri Underröck und
d'Ofeplatte visiert ha, isch mir du ds
Liecht ufgapge. Es isch fascht es Wunder

gsi, dass die gueti Hutte nid grad ver-
brönnt isch. Uf alli Fäll hei der Dokter
und der HafVter zuechdmüesse, denn o jitz
no hät si ganz ring anére Cholenoxydver-
giftig chönne stärbe. -

Wie eigenartig, dass undereiniseh so
viel Möntsche uf de Strasse z'tüe gha
hei, won i vo der Jumpfer Meier bi hei-
gange. Liecht hätt i em Herr Dokter dür
öpper chönne Iah säge, wie nes syg bi
der Jimpfer Meier, aber dä Gnussvo sym
Schmunzle, wenn i ihm die Gschicht er-
zelle, nei, uf dä han i nid welle ver-
ziehte. I ha scho zum vorus syni Ouge
gseh über d'Brüllengleser blinzle. Und

richtig, iha mi nid tüscht. Zun saftigen
Eiertätsch han idu sälb mal no ne starke
Gaffee Übercho.D'Frou Dokter het gflmde,
es müess mir Jitz o no öppis anders
d'Nase ufe zieh als dä "verbrönnt
Schmäär."

(Schluss folgt)

NEUE Jucher
Romain- Rolland: «Der freie

Geist». 1. Ueber den.' Schlachten; 2. Der
Vortrupp, aus dem Französischen übertra-
gen von Dr. P. Amann und M. Berteis.
Breis für Mitglieder der Büchergilde Gu-
tenberg Fr. 8.—. Dieses von der Bücher-
gilde Gutenberg herausgegebene Werk ist
erschütternd zeitgemäss. Seine beiden
Teile «Ueber den Schlachten» und «Der
Vortrupp» behandeln dasselbe Thema: den
Krieg und seine entsetzlichen Folgen, be-
sonders in geistiger Beziehung. Es sind
Aufsätze über die verschiedensten Pro-
bleme, Zeitschriftenartikel, die während
des Krieges 1914—1918 erschienen, Briefe
an Freunde und Mitkämpfer, an Abtrün-
nige und Verblendete, Essays über Person-
lichkeiten und Büdher und Aufrufe, die
von der überzeugenden Leidenschaft die-
ses gütigen Mannes, der seiner Ueberzeu-
igung treu blieb, getragen sind. Wer sich
die Mühe nimmt, sich in diese Pamphlete
und Streitschriften zu vertiefen, wird
bald entdecken, dass sie ebensosehr wie
für die vorige Generation für uns und für
das heutige Europa geschrieben sind und
nichts von ihrer brennenden Aktualität
und Frisdhe verloren haben.

Sven Edvin Salje: «Auf diesen
Schultern». Südschwedisdher Bauernro-
man. Herausgegeben von der Büchergilde
Gutenberg, Züridh. Preis für Mitglieder
Fr. 7.—. In diesem schwedischen Bauern-
roman werden alte Lieder vom Segen der
Erde gesungen, den ein Mann erfahren
hat, der 3 Jahre in einer grossen Stadt als
Strassenbahner gearbeitet hat und nun auf
Wunsch seiner Mutter auf den heimatli-
chen Hof zurückkehrt. Sein unpraktischer
Vater und sein herzkranker Bruder sind
nicht mehr imstande, den grossen, alten
Hof, den schönsten des kleinen weltverlas-
senen Dorfes, allein zu bewirtschaften.
Kjells Heimkehr ist entmutigend: alte
Menschen sitzen auf verfallenden Höfen,
die wieder in Wald und Wildnis zu er-
sticken drohen. Doch zäh und zielbewusst
packt er seine Aufgaben an, die kleinere:
Den Familienbesitz wieder hoch zu brin-
gen, die grössere: das Dorf zu neuem Le-
ben zu erwecken. Er findet einige gleich-
gesinnte junge Siedler. In gemeinsamer
freiwilliger Arbeit wird das Dorf an die
Welt angeschlossen: Strassen entstehen,
Licht wird gelegt, der Anschluss an die
Molkereigenossenschaft vollzogen, die alte
Mühle klappert von neuem und in der
lange still gewesenen Schule lärmt eine
fröhliche Jugend.

Gustav Renker: «Die goldene Or-
gel C Alpenroman. Verlag Friedrich Rein-
hardt AG., Basel. Leinwand Fr. 9.50. Eis

ist nicht nur die Hochgebirgswelt der AI-
pen, die diesem Roman Renkers einen so
starken Zauber verleiht, sondern es ist
auch die spannende und menschlidh-warme
Handlung, die ihm zugrundeliegt. «Die
Goldene Orgel» ist ein wilder Felsberg, der
seinen Namen zu recht trägt, derm -bei
Sonnenaufgang geht zuweilen ein Klingen
von ihm aus, das an Orgelspiel gemahnt.
Aber der Berg birgt noch weitere Geheim-
nis-e, die ihm wagemutige Menschen ent-
reissen möchten. Den einen wird er zum
Glück, so dem Musiker Hellmer, dem die
Natur und das immer tiefere Eindringen in
die Bergwelt die besten Kräfte seines In-
neren aufweckt, die nicht nur seiner Per-
«önliöhkeit, sondern auch seiner Kunst zu-
gute kommen; den andern Ehrfurchtslosen,
zum Verhängnis. Ganz prächtig gezeich-
net sind vor allem der gütige Pater Fran-
ciscus und die liebliche Sibylla, deren
Schicksale eng mit den Geheimnissen des
Berges verbunden sind. «Die Goldene Or-
gel» ist eines der besten Werke Renkers,
voll Tiefe, Anschaulichkeit und Frische
und einem zwar versteckten aber sehr er-
freuliefhen Humor.
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(korkekung von Teile 72)

aver si lav ne niâ 2uecke. IVon 1 2worn-
ârisokt: âls Kkronlm à vorf dsorxst: unâ
â'Insvrukvione xMK xka ka, kan 1 mi uf
s Mx xpiacki: 2u âer ât^ipfor »ieisr.

Vsrsckiâeni ILlb ksi ml uf se uklnerk-
sam xmackb unâ âruw kan 1 âu vorkSr no
sn alii nkikbi vvrt xfraxv, vas os elxef-
leck mil âSre ârmpfsrs uf sick keixi, es
inack xraâ vakvix, vis venn sill xsckpan-
net väre,vas si min ivr sn lkâruck macki.
"vs nei", selb âie prou mil sms fzme
l^ckle im ^tuulexxs, "lie nsl, es isek nvi
8parv1xs. v'àpfer »sier isek nuns sskr
prosckkan2l1x rmâ ìnxsârzcck, vvsssi ikr,
kalî sixslix unâ vsunâervar scknou2ix
mil em Vannevolok. v'vorkvusve kei Spxs
âs vsekxvkt: avens, vil si kvs so âiek
isek. äver àir vRrâst's Ha âe skiver
xsek." vack âkni allem vin i âu nià xraâ
uf ne vkdel vâsr s maxsri Veiss xfassv
xsi. àver vas s tek <lu âa, von 1 â'pvr
làseke, 1 Mm Seil ufxriekfev kei, isek
vllrkleck e rkckie vkrx 81sisek xsi. lVie
âer Lili? isek min âk Vkrs âurs virni
pklirsi, vo min aide als Lkinâer ufxseti
urxi 2eieknsi kei: ..,-

"punki, punki, liomma, Linien,
fsriix isi -las Vvnâxestcki,
oven Xäss, unien vuiier,
fsritg 1st, âls Lckvlexermuiier."

vums, class o clsm ikdlxe klsckplel nict
2ve, sonclenn nune ei xrosse runâe preis
isov 2'xsek xsl. 8s kei ml Snun xar niâ
vervunâerei, class clSm plelsckcklumps s
mveàe Lcknuuf sirunne Isek vie ênsre
l/zkomoiiv, vo Icel Vainpf me kei unâ es
nume no e cklzc 2isekei. vnâ mii clen

^sirknxix, slek uf2'rickis, Isek es o
nvi xsl. Lokaekmaii Isek sie vleclen 1

<1 "liefe vo lknne klkvssi aveplSiscksi unâ
nume â'Lckprunxfkâsrs vom veil ksl no e
eklzc xsMk^ei. 8 ekunTsn vuxevlick kei
ml â'âumpfers axluexi, xmusckierei unâ
âu xseii: "Ikn vkrâei âkick H1i2 âls
neumoâixi LckvSsckier szc?" Lüferli kan 1

pnovlsni, ml lkne vsninoui zi'maeke, ka
us vslâs Mnsekisn â'vssleki vsvunâsnei,
ka lknl sekvne Nelxe a âs 'VSnâ xnûelini,
ka se xfnaxi, vSm âle xnosss vunâenvolls
l'oiseknSn? klnâen kilos xälie unâ vv st
âls KAnslxe Lekonsn unâ Deekell uf âe
ktvvel sklven xkLSxxlei kelxl. 8s kei se
xtnsui, âass l's kstmellx dlnene t'lnâl,
aven mli sm elnis kkix Isek st âoek no
mlssinoulsek vl^de. N nun kan 1 Mnlci, es
s^x vtllleki vessen, 2um Lxnlff ilvsn-
2xak, unâ kan sne âen 7kermemeten kàns-
xxàk. vs quSelcslldsn Isek xlelilx ufe-
klàiisnsi. vs Vsleki Isek also nià nune
us VerlSxekeii so not xsl. vnun kan i se
âu xknaxi, vo si kvki Vppis ketx 5vn ne
lViekel 2'maeks unâ von 1 knilseki vsii-
vvsek unâ »emit 2un Weksle ekonnit fin-
âe. àven vokl, âa vin 1 sckvn axnvnnt
âen iVleksl kei si la xSlie,ovsn âs vsii,
nsl, âas ketx si xnaâ krusek uvsn2oxs,
âa xkv's nvi 2'vkeksls. Poi2 iuusix, vie
isek âls ensnxisek xsl. vsn iVIeksl ksi
si faseki sklven Dnaeki, 1 kan ers nums
âvnfe â'Saeks nevice. ?amos kei si's ver-
sianâs mi uf Visian2 2'kalie. kden i ka
âoek seko lonx xmenlci xka, âass vilnlcleek
menlcvûnâix sekmvelci. 80 e Venvinâtx vo
kvnknnieisw unâ kìosepomaâe, vs me s lev
âas vsiâes eka 28msn)me. Mknei sn ìVilc-
ksi vin 1 uf en vfsiniii xsksse. ^iven
naek ems vkekrli isek es min faseki
xsetmueek vonâe unâ ikan e vklzc a â'vufi

use mîlesss. vamii â'âunpkiôl' ^ksisn min Ha

niâ 2um veii us xraaxxi, vin i von âe
kAnsekisn uf unâ av pnomenieni. 8l kei
min âen kifalls io unâ dalâ afak sekviiee,
so, âass i âu ka ekvnne vzcisn funIci 1o-
niene. Uli allen liknafi kei si slek Mxe
mi Ml f xvskni. 8i isek plvi2liek lkvix
vonâe unâ kei mii 8ekpen2«n unâ 8ivkne
slek velle uf à'8^ie ekekne. liven im ilo-
Mni, vo's so v^i xsi vkr, kan 1 se
ânkiki unâ cl le xon2i âumpfen îilsien isek
von 8ekneeks âu xnaâ uf e kuuek 2'lixe
eko. 8aseki kan 1 xmeini, si ensileIc min
1 âs fkvssl inns unâ es kei allenkanâ
^sinknxix vnuueki, fvn si vleâsn i âle
nkekil l^ax 2'vnlnxs. ^ven vonkki kan 1

âu no xssk, vas ens fâkli. 8i kei, kenn-
Hek, es xan2 es xnvsses voek im Ninâene
xka. 8 nkekie Xnaien von sne vnanâvunâe,
vo seko venstis xisekilx vonâen isek.
lists iVunâsn, âass sie 81sven kei unâ
sieken 0 no xnossi 8ekm8n2e âen2ue. iVo

sl âu xsek ksi, âass si snia^psi isek,
kei's mi âunki, sl seknumpfi xnaâ 2km«.
I kan sne âu snlclkni.âas szcx en Annsekii
8aek unâ âa mvess âen voKien 2ueeke.
^dsn Hii2 soli st min âoek no en2e11e,
vie sl 2u âkne IVunâs ek'âmi.

"venu", ssii si, unâ maeki es vunell,
"âa isek nui dsunâens âenbzc. v'Infulen-
2ia Isek umexanxs unâ âkne kan 1 volle
eveko. Im ene vleiill isek xsianâe, âs
veseki Aliiel szcx e si^fe klvokvzc mii
ân^xseknSi2leis ?zâ)els, so keiss inunks
als ms's möx venlz/âo. lisve, unâ âu kan 1
kxina no vom xueie Leknaxs xlcoufi unâ M
filvskv^ xmaeki. 8s ksi mi aven no âvnlci,
âk vlsiillseknzcven szcx allvkx e 8ieâ-
iiseke, sîlsek kkii kn.0 no xseii, es szcx
niene so vanm aïs uf sms zcxkei2is vfs-
iniii» I ka âancim xfvunei, vis faseki
â'fksekle venseksinknxi szc, V1 ufe xsksse
cmâ ka âà lVzc inunke. vaek sme fkeknli
vin 1 zcxnueki unâ snscki envaeksi, von
es mi âunki, es «elinôolâ so aanix vnànn-
ielix unâ es dzcss mi om Ninâene. I vi s
ekl^ siurm xsi unâ vi 1 âs Seii. vim lid-
2lek kan 1 âu xssk, âass es min es voek
1 âs Vlosekli vnunns kei unâ xseki en
âsni" -âvisi si mii iknem âielce 8inxen
ufen vfe - "âeni kei es mzc ?uvni
â'fkaeklo venseksinSnxi. " llnâ niekiix,von
1 âen âumf-fsn ikeisn ikni vnâennoelc unâ
â'yfeplaiie visieni ka, isek min âu âs
lâseki ufxayxe. 8s isek faseki es IVtinâsn

xsi, âass âte xusii vuiis niâ xnaâ ven-
vnvnni isek. llf allt kÄll ksi âen volcien
unâ âen vatken 2usekSmiìesss, âonn 0 H1i2
no KLi si xan2 ninx anSns tlkvlenoxMven-
xifiix ekonne s iänve. -

'Vie oixenaniix, âass unàsnslnisek so
viol Mnîseke uf âe Linasse 2'iuo xka
kei, von i vo âen âums>fsn itoien vi kei-
xanxe. vieeki kàii 1 em Venn volcien âvn
vppen ekvnne lok sSxe, vie nés szcx vi
âen <llFN7>fen Mien, aven M Vnuss vo szm
8ekmun2le, venn i tkm âle Vsekieki en-
2slls, nei, uf âà kan i niâ veils ven-
2iekie. I ka seko 2um vonus sxni vuxo
xssk vven à'vnvllonxleson V1in2le. vnâ
ntekiix, i ka mi niâ ivseki. ?um safiixen
81vnikisek kan iàu sklv mal no ne sianlce
Kaffes vbsneko.v '8nou voXior ksi xillnâs,
es mvess min H1i2 0 no vppis anâens
â'vase ufe 2iek aïs â8 "venvnSnni
Lekmkàn."

k8ckluzi folg»)

Romain Rollanâ: «Oen /neis
c?eist». i. lleder âen Scklackìen; 2. ver
Vortrupp, aus âem 8rsn2ösiscken übertra-
gen von Or. 8. Timsnn unâ lVl. Sertels.
8reis kür Mitgljeâer âer vückergiläs (lu-
tenderg 8r. 8.—. visses von âer Lücke»
gilâe (lutenderg kerausgegsbene VierX ist
erscikütternä zssitgsmäss. Leine deiâen
'feile «Vever âen Lckisckten» unâ «ver
Vortrupp» vsksnâein âsssside 7kema: âen
Rrieg unâ seine entset-iicken folgen, be-
sonâers in geistiger SsTiekung. 8s sinâ
Tiukssü-e über âie versckieâensten 8ro-
bieme, TieitsckriktenartiXel, âie cvâkrenâ
âss Rrieges 1914—1918 ersvkisnen, Lriete
an freunâs unâ IMtkämpker, an ábtrûn-
nigs unâ Verdlenâete, 8sssz»s über person-
lickkeiten unâ Lûàer unâ àkruke, âie
von âer ûber?eugenâsn veiâsnsekstt âie-
ses gütigen Mannes, âer seiner vsder^eu-
Zung treu blieb, getragen sinâ, Vker sick
âie Müke nimmt, sick in âiese pampdlete
unâ Streitsckritten 2u vertieken, vârâ
dalâ entâecken, âass à sdensosekr vis
kür âie vorige (Zenerstion kür uns unâ kür
âss keutige vuropa gesckrieden sinâ unâ
nickts von ikrer drennenâen âtusiitât
unâ frisâke verloren kaben.

Lven 8âvin Salje: »à/ âiesen
Lckuitern». Lûâsckveâisâker Lauernro-
man. Herausgegeben von âer Lûckergilâe
vutenberg, 8ûrià Preis kür Mitglieâer
Pr. 7.—. In âiesem sckveâiscken Lauern-
roman verâen alte lleâsr vom Legen âer
8râe gs-ungen, âen sin Mann erkakren
kat, âer 3 lakre in einer grossen Sìsât aïs
Llrassenbakner gearbeitet kat unâ nun auk
lVunscK seiner Mutter sut âen kelmatli-
cken Lok 2urückkekrt. Lein unpraktisoker
Vater unâ sein kerÄcrsnker Lruâer sinâ
nickt mekr imstsnâe, âen grossen, alten
Lot, âen sckönsten âes kleinen veltvsrlas-
senen Oorkes, allein su devirtsckatten.
Ljells Leimkekr ist entmutigend alte
Menscken sitzen sut verkallenâen Löken,
âie vieâer in IValâ unâ lViiânis 2u er-
sticken âroiken. Oock sak unâ ^ieldevusst
packt er seine àkgsben sn, âie kleinere:
ven Psmilienbesit2 vieâer kock 2U brin-
gen, âie grössere: âas, Oort 2U neuem Le-
ben ?,u erveàen. 8r tinâet einige gleick-
gesinnte junge Lieâler. In gemeinssmer
kreivilliger Arbeit virâ âas Oort an âie
IVeit sngesoklosssn: Strassen enìsteken,
vickt virâ gelegt, âer 7Vn-ckluss sn âie
Molkereigenossensckskt vollzogen, âie site
Mükle klappert von neuem unâ in âer
lange stlll gevesenen Sckule lärmt eine
krökliöke lügend

(Zustav Lenker: Oie polâene Or-
ge? ^Ipenromsn. Verlag prieârick Kein-
karât Lssel. Oeinvsnâ Pr. 9.S0. 8s
ist nickt nur de Lockgebirgsvelt âer ^l-
pen, âie âiesem Roman Renkers einen so
starken Tauber verleibt, -onâern es ist
auck âie spannenâe unâ mensckliâk-vsrme
Lsnâlung, âie ikm 2ugrunâeliegt. «Oie
Qoiâene Orge!» ist ein vilâer pelsberg, âer
seinen Lamen 2u reckt trägt, âenn^bvi
Lonnensutgang gebt 2uveilen ein Klingen
von ikm sus, âa» sn Orgelspiel gemalmt,
dbsr âer Lsrg birgt nock veitere Qekeim-
nis-e, âie ikm wagemutige Menscken ent-
reissen möckten. Oen einen virâ er 2um
Oiück, so âem Musiker Lellmer, âem âie
Lstur unâ âas immer tiekere 8inâàgen in
âie Lergvelt âie besten Krätte seines In-
neren sukveckt, âie nickt nur seiner per-
-önliokkeit, sonâern auck seiner Kunst 2U-
gute kommen; âen snâern 8krkurcktslosen,
2um Verkängnis. Osn2 präcktig ge2eick-
net sinâ vor allem âer gütige Pater pran-
ciscus unâ âie lieblicke Libella, âeren
Sckickssle eng mit âen Oekeimnissen âes
Lergez verbunâen sinâ. -Oie Oolâene Or-
gel» ist eines âer besten IVerke Renkers,
voll pieke, ^nsokaulickkeit unâ priscke
unâ einem ?.vvsr versteckten aber sekr er-
kreuliâken Lumor.
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